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{uguren und auch die die Märkte kom-
mentierenden Medien sind sich in diesen
Iagen einigwie selten: Die Kursavancen
ler letztenWochen seien frrndamental
richt gerechtfertigt, fussten auf unrealis-
ischen Erwartungen und aus diesem
frund sei eine grössere Konektur ruraus-
iveichlich. Je liinger der Aufschwung
roch dauere, desto brutalerwerde der
Jörsentaucher ausfallen. Wie heftig indes
ler Rücksclrlag sein und wann er eintref-
bn werde, darin sind sich Kommentato-
'en und Strategen nicht einig.Viele von
hnen äussem sich- wohlweislich auf-
pund früherer Erfahrungen - ausgerech-
ret zu diesen dieAnleger am meisten in-
eressierenden Fragen nicht.

Kaufen-Halten zahlt sich aus
lrstaunlicherweise vermögen die anhal-
enden Kassandrarufe und düsteren Pro-
posen die privaten und auch institutio-
rellen Anleger nicht (mehr) sonderlich
u beeindrucken oder gar zu ängstigen.
)a{ür kann es verschiedene Grürnde ge-
ren- mit diesen habe ich mich unter an-
lerem in der Kolumne vom verlangenen
iamstag befasst. Mag sein, dass die Anle-
;et zu sorglos sind und die Risiken, ins-
resondere das Rückschlagspotenzial des
]esamtmarktes oder einzelner Titel,
reute fahrlässig unterschätzen.
, Es kann aber auch sein, dass dieAnle-
;er sich intelligenterverhalten, als man
s ihnen zutraut.Viele haben möglicher-
reise bereits ihre Aktiengewichtung in
irwartung einer Konektur angepasst.

'ndere wiederum rechnen nicht mit
inem derart starken Kusrückschlag
lass sich einVerkauf eines Teils des
'ortefeuilles untdf Berücksichtigung der
bsten auch wirklich auszahlt. Hiilt sich
er Kursrückschlag im Rahmen und be-
:ägt erweniger als 107o, dannzahlt sich
iesesVerhalten bestimmt aus. Und dann
ibt auch noch die Gruppe der Investo-

iin Bekannter ist ein
rlensch, den man gut
'?!ug kennt, um uon ihm
u borgen, aber nicht gut
'enug, um ihm etwas zu
zihen.
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ren, die Aktien wegen ihrer Dividenden-
rendite längerfristig halten. Sie haben
diese Papiere bereits vor einigerZniter-
worben und sich damit eine bestimmte
Mindestrendite gesichert.

Nestl6zum Beispiel
In der Samstagausgabe habe ich diese
Strategie am Beispiel derAktien Nestld il-
lustriert. Wer heute diese Qualitätsaktie
kauft, sichert sich mindestens eine Ren-
dite von 3,4% und partizipien gleichzeitig
an weiteren Dividendenerhöhungen wie
auch an künftigen Kursavancen. Kurzfris-
tige Kursrückschläge werden solche Anle-
ger nicht ktirnmern. Sie werden sich al-
lerdings längerfristig engagieren müssen

- also kaufen und halten.
Zum diesemThemahabe ich folgende

Leserzuschrift erhalten: <Zu Iluem Bei-
trag zu Nestld und zur Kaufen-Halten-
Strategie in der Ausgabe vom I 1. August
gatuliere ich lhnen. Als jugendlichei
Bursche, ichwar damals zwaruiglafue
alt, habe ich mir eine Nestld Namenaltie
zu 5000 Fr. gekauft. Heute, dreissiglahre
später, halte ich, nach diversen Splits,
6200 Aktien imWert von 375 000 Fr. Von
dieser Strategie voll und ganz überzeugt
und begeistert, bin ich in all den Jahren
ausgezeichnet gefatuen. Meine Dividen-
denrendite diirfte mitflerweile im hohen
zweistelligen Bereich liegen. Ebenso bei
weiteren SMI-Titeln. Mein langjähriges
Engagement in Ems-Chemie schlägt bei
weitem die kühnsten Analystenerwartun-
gen. Ein wenig bin ich sogar stolz auf
mich, weil ich nicht auf die Bänker gehört
habe, die mir allesamt zu einemTotal-
oder Teilverkauf der meisten Aktienposi-
tionen geraten haben. Lieber Praktikus,
bleiben Sie standhaft und hören Sie nicht
auf die <hofis> die nur als Geldvernich-
tungsmaschirien für die Banken tätig
sind.o

Anlagethema Fettleibigkeit
FüLr die Briten hat sich die Austragung der
Olympischen Spiele aus sportlicher Sicht
gelohnt Rang drei im Medaillenspiegel,
hinter den USA und China, aber vor
Russland, Deutschland, Frankreich und
Italien. Eine andere Frage ist, ob sich das
Sporfest nach dem Medaillerregen für
heimische Spitzensportler auch positiv
auf die Figur der britischen Gesamtbe-
völkerung auswirken wird. Diese leidet
stark unter Übergewicht, weshalb die Re-

gierung die 9,3 Mrd.l (14,2 Mrd. Fr.) teu-
ren Spiele den Steuerzahlern auch mit
einem Beitrag zur Volksgesundheit ver-
kauft hat - in der Hoffnung, dass sich Ju-
gendliche, wenn sieVelofahrer oder
Leichtatlrleten aus dem eigenen Land
siegen sehen, selbst aufs Rad schwingen
oder Runden laufen gehen.

Wachsendes Übergewicht ist natürlich
kein spezifisch britisches Problem, ob-
schon in keinem anderen europäschen
Land ausser auf der Mittelmeerinsel'
Malta so viele Fettleibige leben (über 20%
der Frauen und Männer). Fettleibigkeit
ist weltweit auf demVormarsch, wie eine
lesenswerte englischsprachige Studie des
US-Wertschriftenhauses Bank of America
Merrill Lynch darlegt (,.Globesity- the
global fight against obesity>). Darin heisst
es, dass sich der Anteil Fettleibiger
(<<obese> im Englischen) in den vergange-
nen dreissiglahren verdoppelt habe und
bereits 500 Mio. Erdenbü'rger - neben 1,4
Mrd. Übergewichtigen - dieser Gruppe
zuzurechnen seien.

Bank of America Merrill Lynch wäre
kein Broker, wenn er aus demThema
nicht eine Anlageidee kreiert hätte. Das
Wertschriftenhaus hat eine Liste von gut
f üLnfzig Unternehmen zus ammengestellt,
die wegen ihres Angebots vom wachsen-
den Kampf gegen Fettleibigkeit profitie-
ren sollten. Sie setzt sich aus vier Bran-
chen (Pharma und Medizinaltechnik,
Nahrungsmittelhersteller, Diätspezialis-
ten und Sportartikelanbieter) zusammen.
Nestl6 wird gleich zweifach als Profiteur
aufgeführt, als Produzent gesünderer
Nahrungsmittel und als Anbieter von
Diätprodulten.

DieAufstellung ist eine gute Orientie-
rungshilfe, doch sind Fettleibigkeit und
die Bemühungen dagegen alsAnlage-
thema tückenreich. Das hängt damit zu-
sammen, dass dasThema, ähnlichwie
I0imawandel oderWasserloappheit, ein
sehr langfristiges ist Bank of America
Menill Lynch b eziffert den Tnitraum auf
25 bis 50 Jahre. Gewinner sind aus heuti-
ger Sicht schwerzu eruieren. Ebenso
wichtig ist, dass Investoren möglicheVer-
lierer im Auge behalten. Analysten ziehen
Vergleiche mit derTabakindustrie und se-
hen vor allem auf die Hersteller fetüei-
cher Nahrungsmittel eine Welle von
Schadenersatzklagen zukommen.
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